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Impulse und Übungen im fachlichen Bereich Wortsprache

Impulse und Übungen im fachlichen Bereich Wortsprache 

Die folgenden Übungen dienen dazu, die kreative Arbeit in Darstellen & Gestalten einzuleiten oder den Arbeitsprozess zu fokussieren. Sie haben die wesentliche Funktion, ein Repertoire an Handlungs- und Ausdrucksmöglichkeiten aufzubauen, das als Grundlage und Impuls für die eigenständige kreative Weiterarbeit im Unterricht genutzt wird.

Übungen zum Lesen/Textwahrnehmung

vorgegebene, ausgesuchte Texte
· beim Gehen leise aufnehmen

· laut vorlesen, mit Betonungen

· mit verteilten Rollen lesen

· in andere Textformate übertragen (als Sportreport, Grabrede, Werbetext…)
· aus unterschiedlichen Perspektiven wahrnehmen
Übungen zum Sprechen und zur wortsprachlichen Präsenz 

Raum füllende, klar artikulierte Sprache
Atemübung in Kreisaufstellung

1. Hände an die Flanken oder vor den Bauch, bewusst in den Bauch atmen (mit den Händen das Einatmen spüren), Luft möglichst gleichmäßig langsam auspusten/ oder auf einem Ton summen (dabei zieht sich automatisch der Bauch ein)

2. dies mehrfach wiederholen…
Achtung: Gefahr des Hyperventilierens!

Klangteppich: auf einem Ton summend im Raum umhergehen, Ton kann nach dem Luftholen verändert werden

Watte pusten/Luftballon pusten: Wattefluse bzw. aufgeblasener Luftballon hoch pusten und wieder auffangen, Watte oder Luftballon durch den Raum pusten, die Watte darf den Boden nicht berühren, 

auch als Partnerarbeit möglich, beide Partner versuchen die Watte, den Luftballon im   

Raum hochzuhalten

Achtung: Gefahr des Hyperventilierens!

Namen-Sprech-Übung in Kreisaufstellung
bewusst einatmen dann nacheinander eigenen Namen mit 

· gedehnten Vokalen laut sprechen

· betonten Konsonanten laut sprechen,

dies wird jeweils von der Gruppe wiederholt 

Stimm- und Sprechübungen mit Vokalen
· Atemübungen, schnell einatmen und langsam die Luft wieder abgeben, mit   

     und ohne Geräusche

· Vokale a, e, i, o, u mit Gesten vormachen, nachmachen:
 
  a---  Vorstellung des Empfangens


  e---           „          von Elefantenohren
          
  i---            „          aus d. Nase ziehen
          
  o---           „          von etwas Rundem
          
  u---           „          des Runterdrückens
      
a – e – i – e – a   ineinander übergehend, nur durch Mundbewegung erzeugen

· Vokale und Umlaute in unterschiedlicher Reihenfolge ineinander übergehen

     lassen, hierbei auf unterschiedliche Kieferöffnung und Mundwinkelbreite achten.
Stimm- und Sprechübungen mit Konsonanten und kombiniert mit Vokalen wie z.B.

sss…


  


sch sch sch…     


st st st… 

ppp ….   t t t …     kkk….      


pt pt pt …      


ptk ptk ptk…
summen:
m​​​​______
m
            

n_______
n
e     


ne me ne me
Beispiele für Silbenfolgen: ma - me - mi - mo - mu - mö - mü - mò  





Mi – pe – kü – mö – pu – ko – ma   





Nä – li – do – nö – le – da – nu
· s - r - t  stimmlos,
Ti – re – sü – tö – ru – so - ta
· g - j - b stimmlos,
Gi – je – bü – gö – ju – bo - ga
· chchchchò  stimmlos, wie leeres Abflussrohr gurgeln,


Jä – chi – ko – chö – ge – cha – chu  oder  

Wä – zi – fo – wö – ze – fa – wu
· „hopp" , bei „hopp" Bauchdecke  kurz anspannen und die Silbe impulsartig hervorstoßen, 

· Silbenfolgen ebenso  erste Silbe mit Impuls:


ti di,
te de,
ta da,
to do,
tu du    oder


pi bi,
pe be,
pa ba,
po bo,
pu bu    


ki gi,
ke ge,
ka ga,
ko go,
ku gu   …  
Stimm- und Sprechübungen zur deutlichen Aussprache von Wörtern

zu ausgewählten Vokalen bzw. Konsonanten z. B.


Aal
Wal
Saal
kahl

Reh
See 
Klee
 o weh


ich
Joch
China
Rache


sicher
jauchzen
rechte 
Sachen ….

Weinkorkenübungen

Ausgewählte Texte im Wechsel sprechen mit und ohne Korken zwischen den Zähnen, Zähne und Lippen beim Sprechen ohne Korken weit auseinander nehmen, Artikulation übertreiben

Zungenbrecher (auch mit und ohne Korken) 

Langsam sprechen und auf gute Artikulation achten z. B. 


„Alle Aachener achten angeblich auf alle achtsamen Aachener auf Anhieb. 


 Auf Anhieb achten alle Aachener angeblich auf alle achtsamen Aachener.

    Zwei zottelige Ziegen zogen ziemlich zaghaft zehn zitternde Zweige. 

Zehn zitternde Zweige zogen ziemlich zaghaft zwei zottelige Ziegen“... 

Übungen zur stimmlichen Interpretation von Texten

Durch Anwendung musikalischer Parameter  auf alle Arten von Texten:

 Auf vereinbarte Impulse hin werden ein oder zwei dieser Parameter beim Sprechen variiert.
Lautstärke:    leise piano  p;  mittel mezzoforte  mf; laut  forte f
                   “ radio-on – radio-out” auf Impuls lauter und leiser werden

Geschwindigkeit:  

· schnell, kurze Silben  

· langsam, lange Silben mit gedehnten Vokalen






Rhythmus: Betonungsveränderungen (umrhythmisieren) spontan oder nach 
 
                

                  vorheriger Planung 

Tonhöhe/Stimmlage: hoch -  tief  (von oben nach unten oder umgekehrt mit 



                           Handzeichen unterstützen) 

Ausdruck:

·  sanft säuselnd – heiter – fragend – fordernd – bittend - wütend – drohend –                        

        lachend – normal – ernst – berichtend… 

·  neutral als Nachrichtensprecher – anpreisend wie ein Marktschreier -

       verliebt wie Romeo – befehlend wie ein Feldwebel… 

 Einsatz von Solo und Chor:      

· abwechselnd Solo - Tutti
· gleichzeitiges Sprechen, Tutti


Chorisches Sprechen mit verschobenem Einsatz: 

· imitatorisch sprechen mit sukzessivem Einsatz der Stimmen 

· Einsatz eines Echos als Widerhall

Übungen zum Schreiben/Textproduktion (kreatives Schreiben) 
Bearbeitung von literarischen Vorlagen
Erzählen aus einer anderen Sicht (perspektivisches Schreiben)          
· Weiterentwickelung einer Idee, einen neuen Schluss finden, 

· Einfügen von Material (erweitern)

· Textreduktion


·  Löchertexte, Zeilen füllen



·  einen Text in eine andere Zeit, an einen anderen Ort verlegen  (aktualisieren)

              einen Text in eine andere Form bringen (Werbetext, Reportage ...)

·   …

Assoziieren – Sammeln - Schreiben 
Ein Impuls kann gegeben werden durch Bilder, Requisiten, Musikstücke, Titel, Begriffe, Schlagzeilen, Buchtitel, Orte, Fantasiereise, Redewendungen... 
· Schreibspiele (Geschichten erwürfeln, Wörter finden)

· Schreiben von  Wortlisten ( Adjektiven, Verben, ...)

· Sammeln von allem, was einem einfällt (Assoziationsspektrum):   

· Wörter, Sätze,  Satzteile etc. Aus diesem Fundus werden 5 - 10  als zentral empfundene Wörter  ausgewählt und eventuell weiter zu einem Kurztext verfasst 

· Fiktives Interview mit einer auf einem Bild dargestellten oder nur vorgestellten Person 

· Erfinden von Dialogen mit vorgegebenen Begriffen 

· Storyboard: Zu einer Situation, die in einem Bild dargestellt ist, wird eine Rahmengeschichte konstruiert.

· Rollenbiographien schreiben
· Clustering: Mögliche Ausgangspunkte für ein Cluster: 

· Ein Sprichwort, 

· Schlüsselbegriffe / Reizworte aus einem Gedicht, Zeitungsmeldung o.ä.

· Gegensatzpaare, z.B. Kreative Spannung durch Widersprüche (erstarrt/bewegt,  Höhe/Tiefe,  Himmel/Erde,  Neugier/Desinteresse, Trennung/Verbindung, ...)
· Visueller Stimulus, z.B.  eine Fotografie eine zeitlang auf sich wirken lassen, bis ein bestimmtes  Gefühl in den Vordergrund tritt, diesen dominanten Eindruck in ein Wort oder einen Satz kleiden, dies ist der Kern, aus dem sich das Cluster entwickelt, während man weiter das Bild betrachtet

· …

Strukturorientiertes Schreiben 
· Satzanfänge, Zeilenanfänge werden vorgegeben

· Buchstaben eines Wortes (Thema) untereinander geschrieben  bilden den Anfang einer Textzeile die assoziativ oder durch  gezieltes Denken zum Thema gefunden wird (Akrostichon)

· serielles Schreiben (Wiederholung als Prinzip) Rondell, Pyramide, Diabolo

· strukturelle Regelvorgaben wie z.B. Elfchen, Schneeballgedicht, Haiku
Elementares und dokumentierendes Schreiben
Snapshots/Schnappschüsse
Schriftliche Dokumentation eines visuellen Eindrucks

„Snapshots“ sind eigentlich Fotos, die Eindrücke von zufälligen Motiven festhalten. In D&G sind sie die Bezeichnung für eine Schreibübung:
· Immer nur ein Satz

· Immer nur eine Impression

· Dazu allenfalls – wenn überhaupt – nur eine Reflexion

· Keine Wertung

· Immer nur der Versuch, ein reines Aufnahmegerät zu sein, das den Moment bewahrt

Die Sätze werden einfach hintereinander aufgeschrieben, durchnummeriert und nicht weiter kommentiert.
Webcams

Eine Übung für die Schärfung des Blickes, trainiert das genaue Hinschauen und Beobachten, Korrespondenz von Bild-Blick-Schrift.
Der Autor verwandelt sich in eine Kamera, die nun nicht mehr ein einzelnes Foto macht, sondern mit vollkommener Teilnahmslosigkeit ein, zwei, max. fünf Minuten „filmt“. 

Anzugeben sind dabei: Ort, genaue Uhrzeit des Szenenbeginns, genaue Uhrzeit des Szenenendes

Geübt wird, das „Außen“ wahrzunehmen, im Gegensatz zum intimen Tagebuch.
Inventarisieren der sozialen Welt
Eine Schreibübung, in der das gesamte Inventar eines abgeschlossenen Innenraums aufgelistet wird. 
Der ganze Raum wird in Listen übersetzt. Dazu gehören : 
· das Aufzählen sämtlicher Möbel und Gegenstände, 
· Hinweise auf ihren Zustand, 
· Erläuterung der Platzierung, … 
Durch diese Liste bildet sich allmählich die Charakteristik eines oder mehrerer Bewohner. Hinweis: Das Zimmer einer fremden Person eignet sich besonders.
